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Waldbau    Vermehrungsgut

Für die Auswahl der Bestände zur 
Beerntung und Einsammlung war 

die frühere Niedersächsische Forstliche 
Versuchsanstalt zuständig. Es handelte 
sich bei der Auswahl überwiegend um 
zugelassene Bestände oder um Bestän- 
de, die zulassungswürdig erschienen 
– vornehmlich aus Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein. Die Einsammlung 
erfolgte repräsentativ auf einer Linie, 

»» Ziel der Untersuchung war, die bes-
ten Stieleichenbestände als Ausgangs-
material für Geprüftes Vermehrungs-
gut zuzulassen 

»» 161 von 193  Bestandesabsaaten  
wurden in bis zu fünf Versuchen  
getestet 

»» Als Vergleichswert diente der Mittel-
wert eines Kerns aus 88 Beständen 

»» Die Merkmalswerte der geprüften 
Nachkommenschaften wurden an  
diesem Mittelwert gemessen 

»» Der resultierende Indexwert ist  
Ausdruck der Zulassungseignung der 
Bestände 

»» Die Versuchsreihe zeigt ein erhebli-
ches Potenzial für die  Zulassung neuer 
Saatgutbestände

S c h n e l l e r  
Ü b e r b l i c k

Eichen-Bestandsprüfung in Nord-
deutschland, Teil 1: Stieleiche
Im Jahr 1989 organisierte die Abteilung Forstpflanzenzüchtung der damaligen Niedersächsischen 
Forstlichen Versuchsanstalt in Zusammenarbeit mit der Forstsaatgutberatungsstelle Oerrel eine 
Einsammlung von Saatgut aus Stiel- und Traubeneichenbeständen. Das Ziel dieser Beerntungen 
waren Prüfungen, um die kleinräumige Variation von norddeutschen Stieleichenvorkommen 
hinsichtlich Vitalität und Qualität der Nachkommenschaften zu untersuchen und die besten 
Bestände als Ausgangsmaterial für geprüftes Vermehrungsgut zuzulassen.

TExt:  Helmut Grotehusmann

Abb. 1: Siegerbestand: Der Stieleichenbestand LWK Nordheide-Heidmark 52 ist bei der 
Bestandsprüfung auf Rang 1 gelandet und wurde kürzlich der Kategorie „Geprüftes 
Ausgangsmaterial“ hinzugefügt, zu der bis dahin fünf Bestände gehörten. 
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die quer durch die Bestände gelegt wur-
den, sodass die genetische Veranlagung 
der beernteten Bestände möglichst gut 
in deren Nachkommenschaften reprä-
sentiert war. Von 193 Stieleichenbe-
ständen wurden die Pflanzen bestan-
desweise getrennt angezogen und im 
Herbst/Frühjahr 1992/1993 erfolgte 
die Anlage von Vergleichsprüfungen 
auf fünf Standorten mit dreijährigen 
Sämlingen.

Material

Das Versuchsmaterial ist in Tab. 1 nach 
Herkunftsgebieten gruppiert. Mehr als 
die Hälfte der geprüften Bestände 
stammt aus dem niedersächsischen Teil 
des Herkunftsgebietes „Heide und Alt-
mark“. Die Lage der Ernteorte und der 
Versuchsflächen ist in Abb. 2 darge-
stellt. Diejenigen Erntebestände, von 
denen die Anzahl angezogener Pflan-
zen zur Auspflanzung auf fünf Versu-
che ausreichte, sind mit einem dicken 
Punkt markiert. Zwei Bestände (Kreis-
forstamt Farchau, Abt. 132 und AELF 
Kitzingen, XXXIa Eichholz) 
wurden als Vergleichsstan-
dards mitgeprüft, wobei die 
Nachkommenschaften aus 
Kitzingen auf allen fünf Ver-
suchen vertreten sind. Dieser 
Standard für Versuche in 
Höhenlagen über 300 m 
wurde 2011 stillgelegt und 
liegt darüber hinaus 
nicht – wie die überwiegende 
Mehrzahl der Bestände – im 
Flachland, sondern stammt 
aus dem Herkunftsgebiet 09 
(Süddeutsches Hügel- und 
Bergland sowie Alpen). Beide 
Standards wurden auch in 
einem fast gleichalten Her-
kunftsversuch in Baden-
Württemberg verwendet [1].

Von den insgesamt 193 Be-
ständen wurden 161 auf we-
nigstens drei Standorten ge-
testet und sind Gegenstand 
der Auswertung. Da die Ver-
suche alle im Flachland lie-
gen und auch die Mehrzahl 
der Erntebestände aus die-
ser Region stammt, wird ein 
orthogonaler Kern an Prüf-
gliedern als besser geeigne-
ter Vergleich herangezogen. 
Dieser Kern besteht aus ei-

ner Gruppe von 88 Bestandesabsaaten, 
die gemeinsam an allen fünf Standor-
ten getestet werden. Der Mittelwert ei-
ner so großen Gruppe kann auch als 
wesentlich stabiler angesehen werden 
als der Wert einer einzelnen Bestandes-
absaat, der durch zufällige Effekte von 
Erntejahr zu Erntejahr stärker schwan-
ken kann. 

Standorte und Versuchsdesign

Tab. 2 beschreibt die Standortsverhält-
nisse und das Design der Versuche. 
Alle Versuche befinden sich im diluvia-
len Flachland mit geringen Unterschie-
den hinsichtlich Meereshöhe und 
Temperatur. Angaben über die Verwen
dungsfähigkeit der geprüften Bestände 
sollten sich auf den Flachlandbereich 
beschränken. 

Die hohe Zahl an Prüfgliedern führt 
bei begrenzter Flächengröße zwangs-
läufig zu relativ kleinen Parzellen. Auf 
allen Versuchen wurden 24 Pflanzen 
je Parzelle ausgebracht, sodass jeder 
Erntebestand über die drei Wiederho-
lungen eines Versuchs mit 72 Nach-
kommen repräsentiert ist. Die Pflan-
zung erfolgte an vier Standorten im 
Verband 1,5 m × 1,0 m, in Oerrel wurde 
1,8 m × 0,75 m gepflanzt.

Aufnahmen und Verrechnungen

Die Flächen wurden letztmalig 2017 
(Alter: 27 Jahre) von einem Unterneh-

mer aufgenommen. Alle 
lebenden Bäume wurden 
gekluppt, diejenigen der 
Kraft’schen Klassen 1 bis 3 
wurden zusätzlich bonitiert. 
An vier Bäumen jeder Par-
zelle wurden die Höhen 
gemessen. Die restlichen 
Höhenwerte wurden aus dem 
BHD über eine Höhenkurve 
ermittelt. Die Qualitätsmerk-
male wurden mit mehrstufi-
gen Bonituren erfasst. Die 
Klassen mit erwünschter 
Merkmalsausprägung sind in 
Tab. 3 fett gedruckt. Der 
Anteil an Bäumen mit 
erwünschter Eigenschaft 
wurde relativ zur Gesamtzahl 
aller lebenden Bäume einer 
Parzelle ermittelt. Je Prüf-
glied wurden im Durch-
schnitt 90 Einzelwerte (Mini-
mum 24, Maximum 153) 
über drei bis fünf Versuche 
berücksichtigt.

Die Auswertung der ge-
messenen Merkmale erfolg-
te mit einer Varianzanalyse 
über die drei Wiederholun-
gen für den Einzelversuch, 
bzw. über fünf Standorte und 
Wiederholungen innerhalb 

„Die Versuchs-
reihe eröffnet ein 
großes Potenzial 
für die Zulassung 
weiterer Stiel-
eichen-Saatgut-
bestände.“
Helmut Grotehusmann

Abb. 2: Stieleichen-Bestandesabsaaten; Erntebestände und Versuchsorte

Erntebestände und Versuchsorte
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der Standorte für die Versuchsserie auf 
Basis von Parzellenmittelwerten.

Die errechneten Prüfgliedwerte der 
Serie über die fünf Versuche und die 
Werte je Einzelstandort wurden mit 
dem orthogonalen Kern verglichen. Die 
absoluten Merkmalswerte jeder Be­
standesnachkommenschaft wurde in 
Relation zu dieser Vergleichsgruppe 
(=100 %) ausgedrückt.

Ergebnisse

Der Vergleich der Bestandesabsaaten 
untereinander wurde mithilfe eines 
Bewertungsindexes vorgenommen. Für 
jeden Bestand gingen die aus dem Ver­
gleich mit dem orthogonalen Kern ermit­
telten Relativwerte der Merkmale Höhe, 
BHD, erwünschte Stammform, erwün­
schte Wipfelschäftigkeit, ohne Zwiesel 

und ohne Steilast in den Bewertungsin­
dex ein. Die sechs Merkmale wurden 
dabei gleich gewichtet, d. h. Leistungs- 
und Qualitätseigenschaften tragen mit 
1/3 bzw. 2/3 zur Bewertung bei. 

In Abb. 3 und Tab. 4 sind die Ergeb­
nisse der Bestandesprüfungen auf­
gelistet. Hierbei wurden nur Bestän­
de ausgewählt, die an mindestens drei 
Versuchen getestet werden. Trotz dieser 
Einschränkung verbleiben 161 Bestän­
de. Deswegen ist in Abb. 3 der aus den 
einzelnen Relativwerten zusammen­
gestellte Bewertungsindex nur für das 
beste Viertel (= 1. Quartil) der Bestän­
de in absteigender Rangfolge abgebil­
det. In Tab. 4a sind diese abgebildeten 
Bestände dann in absteigender Rang­
folge mit Namen und Ernteort ange­
geben. Die übrigen, nicht in Abb. 3 dar­
gestellten Bestände der Quartile 2 bis 
4 sind – sofern sie zugelassen sind – in 
Tab. 4b mit absteigender Rangfolge ver­
zeichnet.

In Abb. 3 fällt die relativ große 
Spannweite der Indizes an den Ein­
zelversuchen auf. Der auf Rang 6 lie­

HKG-Name HKG-Nr. Anzahl 
Bestände

Bestände 
in %

Niedersächsischer Küstenraum  
u. Rheinisch-Westfälische Bucht

817 01 36 18,7

Ostsee-Küstenraum 817 02 12 6,2

Heide und Altmark 817 03 106 54,9

Mitteldeutsches Tief- und Hügelland 817 05 5 2,6

Westdeutsches Bergland 817 06 33 17,1

Süddeutsches Hügel- und Bergland sowie Alpen 817 09 1 0,5

Gesamt 193 100

Forstamt / Abteilung Ankum / 604 Göhrde / 2078 Oerrel / 1540 Wolfenbüttel / 1 Wolfenbüttel / 3013

Seehöhe (m) 20 15 60 100 70

Niederschläge (mm)

 im Jahr 759 575 626 688 680

 Mai-September 349 270 302 299 322

Temperatur (°C)

 im Jahr 8,6 8,4 8,5 7,5 8,9

 Mai-September 14,5 15,2 17,3 14,2 15,3

Wasserhaushalt 
hochanstehd. 
Grundwasser 

stark grund- 
wasserbeeinflusst

schwach wechsel-
feucht bis staufrisch

schwach grund-
wasserbeeinflusst

schwach grund-
wasserbeeinflusst

Nährstoffhaushalt mäßig gut mesotroph gut mesotroph schwach mesotroph gut mesotroph

Flächengröße (ha) 2,1 2,0 1,64 1,56 1,31

Wiederholungen 3 3 3 3 3

Verband 1,0 x 1,5 m 1,0 x 1,5 m 1,8 x 0,75 m 1,5 x 1,0 m 1,5 x 1,0 m

Pflanzen/Parzelle 24 24 24 24 24

Parzellengröße 6 x 6 m 6 x 6 m 5,4 x 6 m 6 x 6 m 6 x 6 m

Anzahl Bestände 191 176 161 143 104

Herkunftsgebiete (HKG)
Tab. 1: Verteilung geprüfter Stieleiche-Bestände auf Herkunftsgebiete

Versuchsstandorte
Tab. 2: Standortsbeschreibung und Versuchsdesign, Stieleichen Versuchsserie 238 (Anlage 1992/93)
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gende Bestand aus Fuhrberg, Abt. 
2289a besitzt den höchsten Wert in ei-
nem Einzelversuch (Oerrel), die bei-
den übrigen Versuche liegen zwar deut-
lich darunter, aber übertreffen noch 
die 100 %-Marke. Erfreulicherwei-
se gibt es Bestände, die an fünf Versu-
chen hohe und nahe beieinanderliegen-
de Indexwerte aufweisen. Hierzu gehört 
beispielsweise der Bestand Sellhorn, 
Abt. 2143a2, auf Rang 3. 

Der ehemalige Standard AELF Kitzin-
gen_XXXI Eichholz (Ebrach 13d) be-
findet sich auf Rang 16 und schneidet 
damit auch auf den in „fremden“ Her-
kunftsgebieten gelegenen niedersäch-
sischen Versuchsflächen sehr gut ab. 
In dem erwähnten baden-württember-
gischen Herkunftsversuch [1] an fünf 
Standorten erreichten 22-jährige Ab-
saaten dieses Bestandes den Rang 2 
(Höhe) bzw. Rang 3 (BHD). Bei der Ei-
che gibt es breit angepasste Populati
onen, die unter verschiedenen Klima- 
und Standortsbedingungen eine stabile 
und gute Leistung zeigen [2].

Im letzten Viertel der Tab. 4 auf 
Rang 129 findet sich mit Fuhrberg, 
Abt. 136a1 ein Bestand, der in der 
höchsten Kategorie „Geprüftes Aus-
gangsmaterial“ zugelassen ist. Dieser 
Bestand wurde 1792 begründet und die 
Nachkommenschaften in einem 1950 
angelegten Versuch geprüft [3]. Die Er-
gebnisse dieses Versuchs führten 1987 
zur Zulassung des Bestandes. Rund 40 
Jahre später im Alter von fast 200 Jah-
ren wurde der Bestand 1989 erneut 
beerntet und in die aktuelle Versuchs-
serie einbezogen. Die Vermutung liegt 
nahe, dass die Elternbäume der 1950 
ausgepflanzten Nachkommenschaften 
nicht mehr vorhanden waren. Das Al-
ter des Bestandes und die aktuellen Er-
gebnisse der neuen Versuchsserie füh-
ren zu einer Neubewertung.

In vier Fällen gibt es eng benach-
barte Flächen mit Stieleichenbestän-
den, die im Erntezulassungsregister 
unter einer Nummer geführt werden, 
eine Beerntungseinheit bilden, sich je-
doch in der Bewertung teilweise er-
heblich voneinander unterscheiden. 
Die Bestände im Forstamt Rotenburg, 
Abt. 553c (Rang 4) und 557b (Rang 23) 
unterscheiden sich im Bewertungsin-
dex um gut 5 % und werden beide ins 
beste Quartil eingruppiert. Im selben 
Forstamt ist die Differenz der benach-
barten Bestände in Abt. 522a (Rang 12) 

und Abt. 521b (Rang 81) mit knapp 
10 % fast doppelt so hoch. In Wolfen-
büttel liegen sieben geprüfte Bestän-
de nahe beieinander und bilden eine 
Bestäubungseinheit. Zwei dieser Be-
stände (Abt. 2345a2; Abt. 2346a) lie-
gen im 3. bzw. 4. Quartil und sind zu 
Recht nicht zugelassen; Nachkommen-
schaften von zwei weiteren Beständen 
liegen im besten Quartil (Abt. 2345a3, 
Rang 13), Abt. 2345a1 (Rang 27)); 
die drei restlichen gehören ins zwei-
te Quartil und übertreffen damit immer 
noch den Durchschnitt. 

Dies ist ein Hinweis darauf, dass die 
Verbreitung von Eiche in der Vergan-
genheit stark anthropogen beeinflusst 
wurde und dass dies bei vorhande-
nen bestehenden Beständen zu be-
trächtlichen Unterschieden hinsicht-
lich Wachstum und Qualität führen 
kann [3]. Bei der Auswahl und Zulas-
sung von Ernteeinheiten wird daher in 
erster Linie der einzelne Bestand be-
trachtet.

Fazit

Der größte Teil der Ausgangsbestände 
dieser Versuchsserie war bei der Beern-
tung zugelassen oder wurde als zulas-
sungsfähig angesehen. Es kann daher 
davon ausgegangen werden, dass die 
Ergebnisse im Wesentlichen die Variati-
onsspanne innerhalb der Kategorie 
„Ausgewähltes Ausgangsmaterial“ dar-
stellen. Die Ergebnisse zeigen eine 
große Variation hinsichtlich Wuchs- und 
Qualitätseigenschaften. Die Ausgangs-
bestände der besten Nachkommen-
schaften können in der hochwertigen 
Kategorie „Geprüftes Ausgangsmate-
rial“ zugelassen werden, wenn ihre 
Überlegenheit auch als statistisch signi-
fikant nachgewiesen werden kann. Dies 
ist bei elf Beständen der Fall, die auch 
vom Sachverständigenbeirat für geprüf-
tes Vermehrungsgut zur Zulassung in 
dieser Kategorie empfohlen wurden. 

In Niedersachen wurde kürzlich zu 
den fünf bisher in der Kategorie „Ge-

Merkmal Einheit / 
Note Beschreibung

BHD cm gemessen an allen Bäumen Kraft 1-3

Höhe m 4 gemessene Höhen pro Parzelle; restliche Höhen über  
Höhenkurve aus BHD

Stammform 5 gerade

4 gerade mit geringen Bögen

3 bogig

2 krumm

1 sehr krumm, knickig

Wipfelschäf-
tigkeit

4 durchgehend wipfelschäftig

3 Stammauflösung im oberen Drittel des Baumes

2 Stammauflösung im mittleren Drittel des Baumes

1 Stammauflösung im unteren Drittel des Baumes

Zwiesel 5 kein Zwiesel

4 Zwiesel im oberen Drittel des Baumes

3 Zwiesel im mittleren Drittel des Baumes

2 Zwiesel im unteren Drittel des Baumes

1 Mehrfachzwiesel auf verschiedenen Ebenen

Steilast 4 kein Steilast

3 geringe Entwertung

2 mittlere Entwertung

1 starke Entwertung

Bewertungsmerkmale
Tab. 3: Messungen und Bonituren der Stieleichen-Bestandesabsaaten, Alter 27, Fett = erwünschte Merkmale
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nienzversuche. Silvae Genetica, 6; S. 15-31

Quartil Rang Bestand (Forstamt / Abteilung) HKG Index Zul.

1

1 LWK Nordheide-Heidmark / 52d 3 116,5 4

2 Fuhrberg / 1026a1 3 115,6

3 Sellhorn / 2143a2 3 115,3

4 Rotenburg / 553c 3 113,2 2

5 SHLF / 371b 2 112,4 2

6 Fuhrberg / 2289a 3 112,4

7 Rhein-Sieg-Erft / 568A 1 111,2 2

8 Neuenburg / 327 f1 1 109,8 2

9 Neuenburg / 324 b 1 109,5 2

10 Wolfenbüttel / 3005 3 109,3

11 Wolfenbüttel / 2460a 3 109,1

12 Rotenburg / 522a 3 109,1 2

13 Wolfenbüttel / 2345a3 3 109,0 2

14 Ankum / 2043a1 6 108,9

15 Oldendorf / 108b2 6 108,7

16 AELF Kitzingen / XXXI Eichholz 9 108,5

17 Neuenburg / 110 d 1 108,2

18 Klosterkammer Forstbetrieb / 731E4 3 108,2

19 LWK Nordheide-Heidmark / 119 A1 3 108,2

20 Reinhausen / 1230b1 6 108,2 2

21 Neuenburg / 122a 1 108,1 2

22 Ankum / 563a1 3 108,1

23 Rotenburg / 557b 3 107,9 2

24 Fuhrberg / 2296b1 3 107,3

25 Lauterberg / 3106b1 6 107,2 2

26 Oerrel / 1111b 3 107,0

27 Wolfenbüttel / 2345a1 3 106,8 2

28 Nienburg, FGen Wiedensahl  / 2a 3 106,8

29 Münsterland / 65 1 106,4

30 Rotenburg / 539a2 3 106,4

31 Ankum / 563a2 3 106,0

32 Rotenburg / 419b 3 106,0

33 LWK Nordheide-Heidmark / 1a1 3 106,0

34 LWK Nordheide-Heidmark / 133D0 3 106,0

35 Stadt-FA Lüneburg / 116a1, 3, b4 3 105,6 2

36 Ankum / 561a 3 105,5 2

37 Wolfenbüttel / 2335b 3 104,9

38 Niederrhein / 36B/38 (Stadt Viersen) 1 104,7 2

39 Fuhrberg / 132a1 3 104,7 2

40 Stadt-FA Lüneburg / 34a1, 2, 35a, 36c 3 104,2 2

Quartil Rang Bestand (Forstamt / Abteilung) HKG Index Zul.

2

42 Wolfenbüttel / 2344a1 3 104,1 2

45 Niederrhein / 35c1 1 103,9 2

46 Wolfenbüttel / 2344a2 3 103,8 2

50 Fuhrberg / 1207a1 3 103,3 2

52 Reinhausen / RGem Seulingen 19b 6 103,0 2

53 Göhrde / 2029a 3 102,9 2

56 Wolfenbüttel / 2344a3, 4 3 102,6 2

63 Ruhrgebiet / 77c 1 101,8 2

64 SHLF / 356a 2 101,7 2

65 Wolfenbüttel / 2318a2, 3 3 101,7 2

79 SHLF / 1934a 2 99,4 2

81 Rotenburg / 521b1 3 99,3 2

3

82 SHLF / 334b 2 99,3 2

83 SHLF / 378b 2 99,2 2

88 Stadt-FA Lüneburg / 37c,38c 3 98,8 2

89 Rhein-Sieg-Erft / 105e 6 98,8 2

91 SHLF / 427A 2 98,7 2

93 Wolfenbüttel / 2077b1 5 98,4 2

95 LWK Nordheide-Heidmark / 4d, 4b, 3a 1 98,2 2

102 Münsterland / 18b 1 97,4 2

103 Rhein-Sieg-Erft / 72b 6 97,1 2

110 Wolfenbüttel / 2413a1 3 96,6 2

114 Harsefeld / 1613a 3 96,3 2

4

125 Reinhausen / 2309c 6 94,6 2

129 Fuhrberg / 136a1,a2 3 94,4 4

132 Wolfenbüttel / 2116b 3 94,1 2

135 Wolfenbüttel / 2211a1 3 93,9 2

145 SHLF / 1933b 2 93,1 2

160 Neuenburg / 301a1 1 88,0 2

Die 40 besten Erntebestände
Tab. 4a: Unter den besten 25 % der getesteten Bestände sind zahlreiche ohne 
Zulassung. Hier gibt es ein großes Potenzial für die Zulassung neuer Erntebe-
stände. Feld Zul. (= Zulassung): 2 = ausgewählt; 4 = geprüft

Zugelassene Bestände Quartil 2-4
Tab. 4b: In den Quartilen 2 bis 4 werden nur die zur Saatgutgewinnung zuge-
lassenen Bestände aufgeführt. Bei den Beständen im 4. Quartil sollte die Fort-
führung der Zulassung überdacht werden. Feld Zul. (= Zulassung): 2 = ausge-
wählt; 4 = geprüft
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prüftes Ausgangsmaterial“ gelisteten 
Beständen der in Tab. 4 auf Rang 1 lie-
gende Bestand hinzugefügt. Wenn auch 
die übrigen vom Sachverständigenbei-
rat empfohlenen Bestände als geprüf-
tes Ausgangsmaterial zugelassen sind, 
würde dies die Option für eine beträcht-
liche Verbesserung der Versorgungssi-

tuation mit hochwertigem Stieleichen-
Saatgut eröffnen.

Bestände mit hohem Bewertungsin-
dex, die aufgrund fehlender statisti-
scher Signifikanz nicht zur Zulassung 
in der Kategorie „Geprüftes Ausgangs-
material“ empfohlen werden konnten, 
sollten ebenfalls zum Qualitätsmana-

gement herangezogen werden. Bei Be-
ständen ohne Zulassung aus dem bes-
ten Viertel der Tab. 4a sollte geprüft 
werden, ob die Voraussetzungen zur 
Zulassung in der Kategorie „Ausge-
wähltes Ausgangsmaterial“ gegeben 
sind. Von den 40 Beständen im besten 
Viertel mit Indexwerten zwischen 104 
und 116 sind gegenwärtig nur 18 zu-
gelassen. Hier besteht also Potenzial 
für weitere Zulassungen und damit zur 
Verbesserung der Versorgungssituation 
mit Stieleichen-Saatgut. Andererseits 
sollte bei zugelassenen Beständen, de-
ren Nachkommenschaften deutlich un-
terdurchschnittliche Bewertungen er-
halten haben, eine Beendigung der 
Zulassung erwogen werden. 

Dr. Helmut Grotehusmann
Helmut.Grotehusmann@nw-fva.de,

ist Mitarbeiter des Sachgebietes Züchtung 
und Prüfung forstlichen Vermehrungsgutes 
der Abt. Waldgenressourcen der Nordwest-

deutschen Forstlichen Versuchsanstalt 
(NW-FVA).

Abb. 3: Stieleichen-Bestandesabsaaten, gemittelter Bewertungsindex aus sechs Merkmalen von Beständen 
des 1. Quartils (siehe Tab. 4a) über 3 bis 5 Versuche sowie Indizes an Einzelversuchen  (A – Ankum; G – Göhr-
de; O – Oerrel; W1 – Wolfenbüttel, Abt. 1; W3 – Wolfenbüttel, Abt. 3013); rot: Standard AELF Kitzingen_XXXI

Bewertungsindex für Absaaten

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

abWerk Buldern; excl. MwSt.
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